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■ Werner Widmer

Es gibt immer wieder Leute, die sich
über Handbücher und Anleitungen hin-
wegsetzen. Und ja, ich gebe es zu: Ich
gehöre dazu. Manchmal lasse ich mich
durch meine über 30 Jahre Erfahrung in
Sachen Mac selber blenden und glaube zu
wissen, wie es geht. Dann und wann falle
ich auf die Nase. Das passiert meist dort,
wo die Handbücher unendlich dick und
unverständlich sind, zum Beispiel bei
Handbüchern von VPN Firewalls und Rou-
tern. So ein Handbuch kann gut und gerne
1200 Seiten umfassen, natürlich in Eng-
lisch und voller obskurer Begriffe, von
denen ich nicht die Hälfte verstehe. Da ist
die Versuchung gross, einfach mal ein bis-
schen herum zu pröbeln. Etwa so erging
es mir letzte Woche mit Parallels und einer
Virtualisierung von Mac OS X 10.11 El Ca-
pitan. Davon handelt die Story in diesem
MUSletter.

Ein Ärgernis war in den letzten Tagen
die Firma Swisscard AECS. Nach relativ kur-
zer Vorwarnzeit wurde der online cardser-
vice abgestellt. Die als Ersatz angebotene
mobile Swisscard App funktioniert abso-
lut unzuverlässig. Im Internet und in den
AppStores hagelt es vernichtende Kritiken.
Viele Kunden weigern sich zudem grund-
sätzlich, ihre Bankgeschäfte auf dem
Handy zu machen. Und das absolut zu
recht, finde ich: Bankgeschäfte gehören
nicht auf mein Mobilgerät! Abgesehen
vom Sicherheitsaspekt und den grossen
Umtrieben, z.B. bei Ausfall oder Verlust des
iPhones, ist es viel schwieriger, Tracking
und Aktivitätenverfolgung auf dem Mo-
bilgerät zu blockieren beziehungsweise
komplett zu unterbinden. Aber vielleicht
ist ja gerade das der Hauptgrund, die Kun-
den auf die Mobilgeräte zu zwingen?

LocalTalk Schweiz

■ Werner Widmer

Auch im neuen Jahr führen wir die
beliebten Zoom Meetings weiter.
Geplant ist ein Drei-Wochen-Rhyth-
mus. Hier die nächsten Daten.

März 
Donnerstag 4. März 2021
ab 18.45 Einwahl, ab 19 Uhr Vortrag.
Ort: Zuhause mit Zoom (Home-LT).

Thema: Was an Apple nervt
Was nervt uns an Apple? Was ist gut,
was ist schlecht? Was wünschen wir
uns von Apple? was macht Apple
richtig? An Hand von Beispielen dis-
kutieren wir über diese Fragen.
  

Donnerstag 25. März 2021
ab 18.45 Einwahl, ab 19 Uhr Vortrag.
Ort: Zuhause mit Zoom (Home-LT).

Thema: Datenschutz
Wie steht es bei Apple um den Da-
tenschutz? Dies wollen wir an die-
sem Meeting erörtern.

Weitere Daten (provisorisch):
15. April
6. Mai
27. Mai

Wir freuen uns auf eine rege Teil-
nahme an diesen Veranstaltungen.

Weitere Infos
http:/www.mus.ch/lt-basel
ekuchinka@mus.ch
pit.haenger@mus.ch

Finde ich einen Gesprächs-Partner in
der MUS-Community ?
Zurückgekommener Auslandschwei-
zer, freundlich, 75jährig, -Fan.
Antworten bitte an
<un2@mac.com>. Danke!

MUS GV 2021Editorial

Wegen der nach wie vor unsicheren Lage
an der Corona-Front hat der Vorstand be-
schlossen, die Generalversammlung die-
ses Jahr später anzusetzen. Ziel ist ein
Datum Ende Juni 2021. Natürlich würden
wir die Generalversammlung gerne phy-
sisch vor Ort durchführen. Je nach Situa-
tion kann es aber sein, dass wir sie wieder
in Form eines Zoom Meetings abhalten
müssen. Nähere Infos werden wir euch
rechtzeitig zukommen lassen.

Für den Vorstand Werner Widmer

Mit welcher Arroganz die Kund*innen
der Credit Suisse Tochter behandelt wer-
den ist aus meiner Korrespondenz mit
dem «Kundendienst» nachzulesen. Von
Dienst am Kunden allerdings keine Spur. 

Diesen Winter verbrachte ich erstmals
Skiferien in Zermatt. Kurzfristig fand ich –
durch die Vermittlung eines einheimi-
schen MUS Mitglieds – eine zahlbare Fe-
rienwohnung mitten im sonst mondänen,
teuren Zermatt. Wetter und Pisten waren
phantastisch. Die wenigen Skifahrer*in-
nen verteilten sich so gut auf den 169 km
Pisten, dass man zeitweise das Gefühl
hatte, allein im Schneeparadies unterwegs
zu sein. Die Bilder sprechen für sich.         ■

Gesucht: MUSer*in
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Eigentlich war die Aufgabe ganz einfach: Auf
einem MacBook Pro mit Mojave Betriebssystem
sollte gleichzeitig Mac OS X 10.11 El Capitan zur
Verfügung stehen. Kein Problem – dachte ich.

■ Werner Widmer

In  Architekturbüros wird gerne und oft
mit umfangreichen, sauber gestalteten
Tabellen gearbeitet. Zum Einsatz kommen
meistens Microsoft Excel oder RagTime,
ein Produkt der deutschen Software-
Schmiede RagTime Development. In die
exakte Gestaltung der Tabellen wird viel
Arbeit gesteckt. Deshalb ist es äusserst un-
angenehm, wenn bei einem Upgrade des
Betriebssystems oder der Anwendung die
Darstellung der Tabellen ändert. Leider
geschieht das ziemlich oft. Deshalb mei-
den Architekten solche Veränderungen.
Andererseits brauchen gewisse Funktio-
nen und Anwendungen wie zum Beispiel
online Banking aus Sicherheitsgründen re-
lativ aktuelle Betriebssysteme. Ein klassi-
scher Zielkonflikt. 

Wie bringt man Alt und Neu unter einen Hut?
Das MacBook Pro läuft aktuell unter

Mac OS X 10.11 El Capitan und soll auf
macOS 10.14 Mojave aktualisiert werden.
Aber alle Tabellen und Dokumente sollen
weiterhin mit Excel unter El Capitan geöff-

net und bearbeitet wer-
den können, um uner-
wünschte Änderungen in
der Darstellung zu verhin-
dern. Das ist wieder ein
typischer Fall für eine Vir-
tualisierung des zweiten
Betriebssystems. 

So wird’s gemacht
Zuerst wird eine identi-

sche Kopie der Festplatte
erstellt, ein sogenannter
Klon [1]. Damit kann man
im Notfall zum ursprüng-
lichen Zustand zurück-
kehren, sollte etwas
schief gehen. In einem zweiten Schritt er-
folgt das Upgrade des Betriebssystems auf
macOS 10.14 Mojave. Nach einem kurzen
Test, ob alles wie gewünscht läuft, folgt
die Installation von Parallels Desktop.
Anschliessend im Installationsassistenten
das mittlere Icon für Imagedatei anklicken
und das entsprechende macOS Image
auswählen [2]. Doch da beginnen bereits
die Probleme.

Die Krux mit El Capitan
Ich habe schon etliche Versionen des

Macintosh Betriebssystems virtualisiert -
aber noch nie eine Version 10.11. Deshalb

bin ich auf die unerwarteten Schwierig-
keiten nicht vorbereitet. Als erstes verwei-
gert Parallels die Verwendung der vorhan-
denen Installationspakete [3].  Im Normal-
fall würde Parallels aus dem Installations-
paket die benötigten Teile extrahieren
und ein startfähiges Image erstellen. Hier
funktioniert das nicht. Nach ein paar Mi-
nuten erscheint die Meldung «OS X
konnte auf Ihrem Computer nicht instal-
liert werden. Keine geeigneten Pakete für
die Installation gefunden» [4]. Ist das eben
geladene Paket defekt? Also das Ganze
nochmals herunterladen, neuer Versuch,
gleiches Ergebnis. Im nächsten Schritt lö-
sche ich die ganze virtuelle Maschine und
beginne von vorn – mit dem gleichen
ernüchternden Ergebnis.

Die verflixten Zertifikate
Das Problem ist offenbar seit einiger

Zeit bekannt, wie eine ausgedehnte Suche
im Internet ergibt. Ein Zertifikats-Problem
verhindert die normale Installation. Es gibt

Parall els Desktop Mac und OS X 10.11 El Capitan

[2] Parallels Desktop Mac Installationsassistent.

[1] Zuerst wird mit Carbon Copy Cloner ein Klon (identischer Zwilling) der Festplatte erstellt.

[3]  El Capitan Installationspakete
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zwei gängige Lösungen dazu: Man kann
vor der Installation das Systemdatum auf
dem Mac auf ein Datum irgendwann im
September 2017 zurückstellen. Gemäss
Anweisung des sehr hilfsbereiten Parallels
Support Teams kann alternativ eine neue
Version des OS X Imagepaketes im .dmg
Format heruntergeladen werden. In der
aktuell zur Verfügung gestellten Version
hat Apple das Zertifikatsproblem behoben.

Installer erstellen
Auf einem mit El Capitan kompatiblen

Mac wird aus dem geladenen Image mit
dem Namen «InstallMacOSX.dmg» per
Doppelklick eine Installationsdatei na-
mens «OS  X El  Capitan Installation» er-
stellt. Erst mit dieser App kann der für die
Installation benötigte startfähige Installer
erzeugt werden. Mit dem .dmg Disk Image
oder dem .pkg Installer geht das nicht.

Terminal anwerfen
Die im vorherigen Schritt erzeugte App

«OS X El Capitan Installation» befindet sich
nun im Programmordner. Für die Installa-
tion von El Capitan in Parallels benötigen
wir einen startfähigen Installer. Den er-
stellen wir mit dem Hilfsprogramm «Ter-
minal», das sich im Ordner «Dienstpro-
gramme» befindet. Dazu brauchen wir
einen USB Stick mit 16 GB oder eine ex-
terne Festplatte mit einer freien Partition
von mindestens 14 GB. Achtung: Beim
nachfolgenden Vorgang wird der USB
Stick neu formatiert und alle Daten auf
dem Stick gelöscht! 

Startfähigen USB Stick erstellen
Den USB Stick benennen wir «MyVo-

lume», damit der nachfolgende Terminal-
befehl korrekt funktioniert.
Alternativ kann in der Be-
fehlszeile «MyVolume»
durch den aktuellen
Namen des USB Sticks er-
setzt werden. Jetzt wenden
wir den Befehl ‘createin-
stallmedia’ im Terminal an.
Der Befehl muss exakt in
dieser Form eingegeben
werden:

Der Befehl wird mit einer Zeilenschal-
tung abgeschlossen, bei der entsprechen-
den Aufforderung geben wir das
Administrator-Passwort ein. Danach ar-
beitet sich «Terminal» selbständig durch
die Installation und quittiert den Ab-
schluss mit «Done». Jetzt endlich kann die
Installation von El Capitan in Parallels be-
ginnen!

Daten ins Gastsystem migrieren
Ist die Installation abgeschlossen, star-

ten wir den Migrationsassistenten, um die
gewünschten Programme und Daten ins
Gastsystem zu übertragen. Die nächste
Fehlermeldung lässt nicht lange auf sich
warten. In gewundenen Worten weist der
Migrationsassistent darauf hin, dass der
zur Verfügung stehende Platz nicht aus-
reicht [6]. Die kuriose Anzeige verleitet
mich zur Fehlinterpretation, dass nur
314 GB verfügbar seien, jedoch 368 GB
benötigt würden. Also müssen weniger
Daten für den Transfer ausgewählt wer-
den [7]. Doch egal wie wenig ich aus-
wähle, der Migrationsassistent macht
weiterhin Platzmangel geltend. Ein Blick
ins Handbuch bringt die Erleuchtung: Die
virtuelle Festplatte braucht mehr Platz [8].

[4]

[6] Die Fehlermeldung verwirrt: Nicht -314.11GB sind verfügbar, sondern 54GB.

[5] Terminalfenster beim Erstellen des Installationsprogramms.

sudo /Applications/Install\ OS\ X\ El\ Capitan.app/Contents/Resources/createinstallmedia --volume
/Volumes/MyVolume --applicationpath /Applications/Install\ OS\ X\ El\ Capitan.app [5]
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Festplattengrösse ändern
Im Fenster Konfiguration der virtuellen

Maschine kann die Grösse der virtuellen
Festplatte geändert werden. Standard-
grösse ist 64 GB, im vorliegenden Fall be-
nötigen wir 512 GB. Nach der Änderung
wird Parallels neu gestartet, jetzt sollte
genügend Platz zur Verfügung stehen.
Doch weit gefehlt, der Migrationsassistent
meldet die gleichen Zahlen wie zuvor. Ein
Kontrollblick auf das Infofenster in El Ca-
pitan zeigt für die Festplatte eine Kapa-
zität von lediglich 67 GB an [9]. Wo sind die
restlichen 445 GB geblieben?

Ein weiterer Blick ins Handbuch löst
auch dieses Rätsel: Nach der Grössenän-
derung der virtuellen Festplatte muss im
Gastbetriebssystem das Festplatten-
Dienstprogramm gestartet und die Parti-
tionsgrösse angepasst werden. Mit Klick
auf Partitionieren wird das aktuelle Parti-
tionsschema ersichtlich. Die Partition na-
mens «Free Space» kann nun gelöscht
werden. Der frei werdende Speicherplatz
wir dadurch automatisch der Hauptparti-
tion angegliedert. Fortan sind die ganzen
512 GB im Gastbetriebssystem verfügbar. 

Dieser letzte Schritt ist nicht wirklich
selbsterklärend und dürfte für viele An-
wender*innen zum Stolperstein werden.
Es sei denn, sie gehören zu den fleissigen
Handbuch-Leser*innen. ■

[7] Im Migrationsassistenten werden die zu übertragenden Daten ausgewählt.

[8] Hier wird die Grösse der virtuellen Festplatte geändert.

[10] Erst nach Anpassung der Partitionen wird der ganze Speicher verfügbar.

[9] Das Infofenster offenbart die Diskrepanz.

• Startfähiges Installationsprogramm für
macOS erstellen:
<https://support.apple.com/de-ch/HT201372>

• Wie man einer virtuellen MacOS-Maschine
mehr Platz einräumt:
<https://kb.parallels.com/en/112119>
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Swisscard AECS hat per Ende Jahr den online card-
service für Computerbenutzer*innen ersatzlos ein-
gestellt. Die Kund*innen sollen stattdessen die
App auf dem Smartphone verwenden.

■ Werner Widmer

Am 2. Dezember 2020 kam die erste
Warnung von Swisscard:
«Per 17.12.2020 wird der cardservice eingestellt und durch
die moderne, mobile Swisscard App ersetzt: Neu haben Sie
mit einer App die volle Kontrolle über Ihre Kreditkarte - in
Echtzeit und auch unterwegs.»

Nun, tönt ja zuerst mal noch relativ
harmlos. Also einloggen und anschauen.
Aber da geht es schon los. Um den Zu-
gang einzurichten muss man zwingend
auf dem iPhone oder iPad zuerst die App
herunterladen. Der Zugang kann nicht am
Computer eingerichtet werden. «Viel
Spass beim Gefummel auf dem kleinen
Bildschirm» denke ich mir bei der Vorstel-
lung, Kontoangaben, Adresse etc. auf dem
iPhone eingeben zu müssen. 

Nicht mit mir. Ich reagiere umgehend
mit folgendem E-Mail:

Guten Tag
Eine App für mobile Geräte ist schön und gut, aber für Fir-
men unpraktisch. Der Wegfall der Lösung via Browser ist
leider ein grosser Rückschritt, der Zugriff via Computer und
Webseite ist wesentlich komfortabler. Denn letztlich muss
ich die Rechnung als PDF haben und für die Buchhaltung
ausdrucken können. Im Büro arbeiten wir an Desktop Com-
putern, nicht an Handys. Für diese Aufgabe das private
Handy zu bemühen ist umständlich und definitiv für
Büroumgebungen nicht geeignet. Ferner schreiben Sie:
«In der App lassen sich Ihre Rechnungsoptionen ganz ein-
fach festlegen.» Auch hier: Wieso muss ich das in der App
machen? Das muss vom Computer aus möglich sein. Pri-
vate Handys in Büroumgebungen sind heikel. Und:
«Wählen Sie selbst, ob Sie Ihre Rechnung künftig direkt in
der App oder in Papierform per Post (gebührenpflichtig) er-
halten möchten.»
Keines von beiden. Herunterladen über die Webseite als PDF
wie bisher. Welche vernünftige Lösung können Sie mir an-
bieten?
Freundliche Grüsse
Werner Widmer

Swisscard lässt sich mit der Antwort

Zeit bis zum 10. De-
zember. In der Stan-
dardantwort geht
der Kundendienst
kaum auf meine Ein-
wände ein (siehe
Bild).

Dafür folgt am 16.
Dezember eine Erin-
nerung, dass der
Service «in wenigen
Tagen» abgestellt
würde. Gefolgt von
einer unverhohle-
nen Drohung:
«Wichtiger Hinweis:
Falls Sie die Swisscard App
ab 17.12.2020 nicht nutzen,
erhalten Sie Ihre Rechnun-
gen künftig automatisch in
Papierform (gebührenpflich-
tig) per Post.»

So ist das also.
Entweder ich gebe
klein bei und nutze
die App, oder ich
werde mit einer «Gebühr für Papierrech-
nung» von 2.– bestraft. Monatlich auf
jeder Rechnung. 

Und in der Tat, die nächste Rechnung
kommt per Post mit besagter Gebühr. Ich
versuche mich über die immer noch exi-
stierende Webseite einzuloggen, aber da
kommt nur die Fehlermeldung, meine An-
gaben könnten nicht zugeordnet werden.
Nirgends auf der Seite findet sich ein Hin-
weis, dass der Dienst nicht mehr funktio-
niert. Irgendwie kommt da der Verdacht
auf, dass Nutzer*innen gewisser anderer
Kreditkarten den Dienst noch nutzen kön-
nen. 

Ich bin interessiert an euren Rückmel-
dungen. Wer nutzt allenfalls weiterhin den
cardservice auf dem Computer? Wie sind
eure Erfahrungen mit der mobilen Swiss-
card App? Ist es sinnvoll, Bankgeschäfte
auf dem iPhone zu erledigen? Rückmel-
dungen bitte an redaktion@mus.ch . ■

Kundendienst?
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Blick vom Kleinen Matterhorn Richtung Westen. 25.2.2021, 16.15. Die Skipiste startet hier von der höchsten Bergstation Europas 3820 m ü.M.
Unten: Panorama-Aufnahme vom Schwarzsee, 25.2.2021, 1    4.25. Fotos mit dem iPhone 8. © W. A. Widmer, Erlenbach.
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Die Pistenverhältnisse sind auch am Nachmittag noch sensationell, 24.2.2021, 13.25.  Fotos mit dem iPhone 8. © W. A. Widmer, Erlenbach.
Unten: Blick aus der Wohnung aufs Matterhorn, 21.2.2021, 07.40.                         Selfie mit Maske vor Matterhorn. 21.2.2021, 12.35.
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Vor ein paar Tagen lag hier noch Schnee. Jetzt  zeigen sich bereits erste Frühlingsboten.
Fotos 18.2.21 mit dem iPhone 8. © W. A Widmer, Erlenbach .


